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-clmlbauinculuiu Nabelt.
j,

Beibcn oon bet ©HulhauSbaulommiffion £>efort=

iJi ®^Pfo^ïcncn 93 a up I äße werben com 93auamt
«blieben rote folgt:
m y

®«r ißlaßber ©lettrizitäts ©efellfchaft
j?'" on bet Seminarßraße liegt im ffibößliHen

«u beS ©emetnbegebteteS, redits bet Simmat. ®le 9Je=
I

jtnung ift teic^ficb, We SluSficlß fret nach «Den Seiten.
®,^ube lönnen bei einfacher ©auroeife fehr gut*

wtrfung gebracht werben.
©röße lann ben 93ebürfttiffen entfpretfjenb gewählt

etoen ; wit nehmen fie gleich bem Paß in ben Spitab
wem an mit - 17,000 m*
vteoon bürften für ©trafen abzutreten fein

mtnbeßenS 1,000 m*
»«bleiben als Saulanb 16,000 m-

®te @ignung für gute Stellung ber ©ebäube zur
«onne ift zwetfefôfrei. Turnhalle unb ©rroeiterungSbau
«innen mit bem #auptbau in 33etblnbung gebracht werben,

wer SQaugrunb ift gut. — ®le ©ntwäfferung ift auf
Birten möglich- ©ntweber werben bie Slbwaffer

«Ultelft Steinzeug' ober ©ußroljrlettung über baS 93orb
''»unter auf bem ïflrzefien SDBeg in bie Simmat geführt
V»« e§ wirb bie jetjt zu IjoH liegenbe ßanaltfation in
"« ©emtnärßraße auf eine ©trecte non 100 bis 150 m

etwa- 2 m tiefer gelegt (zulünftige ^öchfttiefe 6 m
%tt 4 m) unb bis zu* SJaußeKe oerlängert.

Sin Schulgarten lann fo gut wte an anbern tßläßen
«fwHt werben.

Tie Soften. ®ie @. ®. S3, offeriert baS Sanb zu
"Uetn ©InhettSpreiS oon ffr. 6.— per ml @S ergibt ftc|:

t Sanberwerb 17,000 m" à
' I ffr. 6,— at!'

ffür Strafen werben
benötigt 1,000 nr

SSaulanb netto. 16,000 m*

Sieben,loften:
tanalifation (Tieferlegung unb 33erlän»

gerung ber Kgnalifation Seminarßraße) ffr. 2,500
©trafen burch SlufcbarmaHung beS

SBehrfiegeS : .5fr. 14,000

Totalloßen ffr. 141,000
ober per m": gr. 8,29.

II. ®aS Schabenmühteareal ift oon ber Stabt»
»ritte nur 650 m, oont alten SchulbauS nur 480 m
wtfernt, ber mittlere Schulweg oon. 900 m ift ungefähr
Qteich, wie nach l'en SSerenaäcfern.

Ter .Çauptetngang erfolgt burch bie SJMlngerßraße,
We fich mit bem beibfeitigen ffufjfteig unb oermöge beS

Verhältnismäßig geringen gahroetlehreS gut als ßugangS»
l«aße eignet. Sin ffußoeg, ber zwifdhen bem 93ahnbamm
u«b ber Schabenmühle über ben einzubeefenben Stabt»
«ach burdhgeführt würbe, Iteße baS ©HulhauS noch &e=

quemer erreichen.
®te SBefbDftrichtung beS Sales erlaubt ben ganzen

wag ungehinberten Zutritt ber Sonne, auch l" ^e" erften
^ormittagSftunben im SEBlnter.

®te Unterfuchung hat ergeben, baß ber Schabenmühle»
blaß nldjt weniger gut befonnt iß als bie SpitalädEer
unb beffer befonnt als bie ißerenaäcler, für bie bie Sonne
am SJlorgen burH bie Sägern, am Slbenb burch
pßerllwalb um zirfa 1 Stunbe abgebämmt wirb. ®aß
»er SBeßwlnb im Tallanal ber Scljabenmüble etwas
ßärler burchzieht, als über freies ffelb, iß Kar. ©och
bürfte biefer Slacïjtetl gegenüber ben SpitalädEem baburch
aufgehoben fetn, baß baS Schabenmühteareal bem Gehren»

binger»fföhn weniger zugänglich iß als bie SpitalädEer.

iUlit ïïiücîficht barauf lönnen bie 3ßtnb=S3erhättniffe im

Schabenmühletal leine außerorbentlich ungünßigen ge»

nannt werben.
@egen Dfien genießt man freie SluSßHt auf ben

©Hartenfels, bie Sägern unb ben Sulzberg, gegen ©üben
unb SBeßen auf bie grünen SBälber.

®ie Piachbarfchaft iß gut; bie SJaugenoffenfHaft Stein,
bann baS auSgefprochene SBotjngebtet, baS in jener @e*

genb in ©ntroictlung begriffen iß, $unbSbucl unb Siüti»
budf finb oortre fflicije Slachbaw für ein ©HulhauS.

Siebenten, bie wegen ber am Paße oorbeifüßrenben
Bahnlinie unb beS tn ber Stäbe liegenben StetnbrudheS
taut würben, bürften oerfdhwinben. ®ie 10 ?füge, roooon
bie Hälfte Talfahrten ßnb, oerufcfachen, weil ße hinter
bem SchuIfjauS. unb zubem in einem ©tnfHnitt oorbei»
fahren, fo wenig Störung beS Unterrichtes, baß baoon
laum bte Siebe fetn lann.

®le im Steinbruch notwenbigen Sprengungen lönnen
roährenb ben ißaufen, oor Sdhulanfang ober nach ©Hlufi
ber ©dhulzett erfolgen. Verlauft bte DrtSbürgergemeinbe
lein weiteres ©elänbe mehr, fo iß in Salbe ©inßellung
beS ©tetnbruchbetrtebeS zu gewärtigen.

®er weite 3lbßanb oon ber ©traße erlaubt unb be»

bingt fogar eine ganz gute SBirlung ber ©ebäube in ben
ÜJlaßeoerhättntffen.

®te © r ö ß e beS ©HabenmühtearealS ßeHt ßdh wie folgt :

aj Sogenannter ©HIßHtSauSplaß * : : ;
iltr. 2248. 9198 m®

b) 8ufah*t zum ißtatj 9lc. 2463 331 m*

Schon im tBeßße b, ©emeinbe 9529

c) 3u erwerben oon f)$. ffelber
unb ©chärer ?tr. 2518 3411 m*

d) 3u erwerben oon ®we. ffrep
auf ©runb beS ißorlaufrechtes
9lt. 2464. ; 2447 m?

'

fferner ein Slbfchnitt oon
îlr. 2465 715 m=

Totalgröße 16102 m-
2lbzutretert oon btefem ©ebiet ßnb für ffuß»

ßetg an ber 9JleHtngerßraße 127 m-
@S bletben als Saugebtet zur Verfügung 15975 irr'

Sliadht man oon bem Stngebot, baS zur Qeit §err
SKb. ©uggenheim an ber ©inwohnergemeinbeoerfammlung
oom 3. Quit 1914 ßeltte, ©ebraudh» fo lönnten ebenfalls
noch zirla 1000 m- (für Schulgarten) bazu lommen,
b. h' ber gefamte nutzbare ©chuthauSptol; löntite auf ein
StuSmaß oon 17,000 m^ gebracht werben.

®te ©ignung beS ^ptaijeS in ber ©Habenmühle iß
günßig für bie Stellung etneS ©HulgebäubeS, tnbem
btefeS an ben -Jtorbranb beS iplatjeS mit ^auptfeite naH
©üb»©üboß geßellt werben lann.

®te Turnhalle wirb als felbßänbiger Sau fenlreHt
Zum ©HulhauS geßellt unb mittelft eitteS SöerbinbungS;
baueS mit bem ©HulhauS oerbunben. ®tefe unb eine
anfHlteßenbe SJiauer ermögliHen tn glüclliH®* SSeife
etne Slbftufung beS ©etänbeS, fo baß ein großer zirla
136 m langer unb zirla 110 in ttefer ©HulhauSpIalj
gefHaßen werben lann, ber oor bem ©HulhauS ganz
eben iß.

®er gegen Dßen gretfenbe ©pitj eignet ßH für bie
ülnlage beS ©eräte TurnplaßeS ; eS iß burH biefe Sin»

orbnung mögliH, ßi«e offene Turnhalte — neben ber
gefHloffenen — ohne bebeutenbe SHehrloßen einzubauen,
©in ©rrociterungSbau iß feßr gut mögllH in bem Sinne,
baß man etne ber Tnmhalle äljnliHe Saumaffe auf ber
äßeßfeite beS ©HulhaufeS annimmt unb auH biefe burH
einen 3toifHenbau in S3erbtnbung mit bem |>auptbau
bringt.
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Hchulhausneubmt Vaden.
ì,

^îe beiden von der Schulhausbaukommission beson-
k,°ll.^^hlenen Bauplätze werden vom Bauamt
beschrieben wie folgt:
gl- Der PlatzderEIektrizitäts-Gesellschaft

^ an der Seminarstraße liegt im südöstlichen
eu des Gemeindegebtetes, rechts der Limmat. Die Be-
nnung ist reichlich, die Aussicht frei nach allen Seiten,

^Gebäude können bei einfacher Bauweise sehr gut
M Wirkung gebracht werden.

Größe kann den Bedürfnissen entsprechend gewählt
erden; wir nehmen sie gleich dem Platz in den Spital-

mern an mit 17.000
vtevon dürften für Straßen abzutreten sein

Mindestens 1,000 m-
verbleiben als Bauland 10.000 m-

» Die Eignung für gute Stellung der Gebäude zur
«onne ist zweifelsfrei. Turnhalle und Erweiterungsbau

Visen mit dem Hauptbau in Verbindung gebracht werden.
Der Baugrund ist gut. — Die Entwässerung ist auf

°iveì Arten möglich. Entweder werden die Abwasser
»Mtelst Steinzeug- oder Gußrohrleitung über das Bord
Munter auf dem kürzesten Weg in die Limmat geführt
^er es wird die jetzt zu hoch liegende Kanalisation in

^ Seminarstraße auf eine Strecke von 100 bis 150 m
M etwa- 2 m tiefer gelegt (zukünftige Höchstltefe 6 m
Wn 4 m) und bis zur Baustelle verlängert.

Ein Schulgarten kann so gut wie an andern Plätzen
"stellt werden.

Die Kosten. Die E. G. B. offeriert das Land zu
"»en, Einheitspreis von Fr. 6.— per in". Es ergibt sich:
^ Landerwerb 17,000 à

' ^ Fr.
Für Straßen werden

benötigt 1.000 m"
Bauland netto. 16.000

b) Nebenkosten: .sisi,
Kanalisation (Tteferlegung und Verlän-
gerung der Kanalisation Seminarstraße) Fr. 2,500
Straßen durch Nutzbarmachung des
Wehrsteges : Fr. 14.000

Totalkosten Fr. 141,000
oder per m°: Fr. 8.29.

II. Das Schadenmühleareal ist von der Stadt-
Mitte pur 650 m, vom alten Schulhaus nur 480 m
entfernt, der mittlere Schulweg von 900 m ist ungefähr
gleich, wie nach den Verenaäckern.

Der Haupteingang erfolgt durch die Mellingerstraße,
me sich mit dem beidseitigen Fußsteig und vermöge des

verhältnismäßig geringen Fahroerkehres gut als Zugangs-
stcaße eignet. Ein Fußweg, der zwischen dem Bahndamm
und der Schadenmühle über den einzudeckenden Stadt-
»ach durchgeführt würde, ließe das Schulhaus noch be-

guemer erreichen.
Die West-Ostrichtung des Tales erlaubt den ganzen

Dag ungehinderten Zutritt der Sonne, auch in den ersten
Bormittagsstunden im Winter.

Die Untersuchung hat ergeben, daß der Schadenmühle-
Platz nicht weniger gut besonnt ist als die Spitaläcker
und besser besonnt als die Verenaäcker, für die die Sonne
mn Morgen durch die Lägern, am Abend durch den

^sterliwald um zirka 1 Stunde abgedämmt wird. Daß
»er Westwind im Talkanal der Schadenmühle etwas
stärker durchzieht, als über freies Feld, ist klar. Doch
»ürfte dieser Nachteil gegenüber den Spitaläckern dadurch
aufgehoben sein, daß das Schadenmühleareal dem Ehren-
dinger-Föhn weniger zugänglich ist als die Spitaläcker.

Mit Rücksicht darauf können die Wind-Verhältnisse im

Schadenmühletal keine außerordentlich ungünstigen ge-

nannt werden.
Gegen Osten genießt man freie Aussicht auf den

Schartenfels, die Lägern und den Sulzberg, gegen Süden
und Westen auf die grünen Wälder.

Die Nachbarschaft ist gut; die Baugenossenschaft Stein,
dann das ausgesprochene Wohngebiet, das in jener Ge-
gend in Entwicklung begriffen ist, Hundsbuck und Rüti-
buck sind vorwffttche Nachbarn für ein Schulhaus.

Bedenken, die wegen der am Platze vorbeiführenden
Bahnlinie und des in der Nähe liegenden Steinbruches
laut wurden, dürften verschwinden. Die 10 Züge, wovon
die Hälfte Talfahrten sind, verursachen, weil sie hinter
dem Schulhaus und zudem in einem Einschnitt vorbei-
fahren, so wenig Störung des Unterrichtes, daß davon
kaum die Rede sein kann.

Die im Steinbruch notwendigen Sprengungen können

während den Pausen, vor Schulanfang oder nach Schluß
der Schulzeit erfolgen. Verkauft die Ortsbürgergemeinde
kein weiteres Gelände mehr, so ist in Bälde Einstellung
des Steinbruchbetriebes zu gewärtigen.

Der weite Abstand von der Straße erlaubt und be-

dingt sogar eine ganz gute Wirkung der Gebäude in den
Maßeverhältnissen. / si..

Die Größe des Schadenmühleareals stellt sich wie folgt:
u) Sogenannter Schlachthausplatz si -

Nr. 2248. 9198 m '
b) Zufahrt zum Platz Nc. 2468 83 l

Schon im Besitze d. Gemeinde 9529

e) Zu erwerben von HH. Felber
und Schärer Nr. 2518 3411

ch Zu erwerben von Wwe. Frey
auf Grund des Vorkaufsrechtes
Nr. 2464. 2447 m?
Ferner ein Abschnitt von

Nr. 2465 715 m-
Totalgröße 16102 ,»-

Abzutreten von diesem Gebiet sind für Fuß-
steig an der Mellingerstraße 127 m-

Es bleiben als Baugebtet zur Verfügung 15975 m-
Macht man von dem Angebot, das zur Zeit Herr

Ad. Guggenheim an der Etnwohnergemeindeversammlung
vom 3. Juli 1914 stellte, Gebrauch, so könnten ebenfalls
noch zirka 1000 m- (für Schulgarten) dazu kommen,
d. h. der gesamte nutzbare Schulhausplotz könnte auf ein
Ausmaß von 17,000 gebracht werden.

Die Eignung des Platzes in der Schadenmühle ist
günstig für die Stellung eines Schulgebäudes, indem
dieses an den Nordrand des Platzes mit Hauptseite nach
Süd-Südoft gestellt werden kann.

Die Turnhalle wird als selbständiger Bau senkrecht
zum Schulhaus gestellt und mittelst eines Verhindungs,-
Haues mit dem Schulhaus verbunden. Diese und eine
anschließende Mauer ermöglichen in glücklicher Weise
eine Abstufung des Geländes, so daß ein großer zirka
136 m langer und zirka 110 m tiefer Schulhausplatz
geschaffen werden kann, der vor dem Schulhaus ganz
eben ist.

Der gegen Osten greifende Spitz eignet sich für die
Anlage des Geräte-Turnplatzes; es ist durch diese An-
ordnung möglich, eine offene Turnhalle — neben der
geschlossenen — ohne bedeutende Mehrkosten einzubauen.
Ein Erweiterungsbau ist sehr gut möglich in dem Sinne,
daß man eine der Tnrnhalle ähnliche Baumasse auf der
Westseite des Schulhauses annimmt und auch diese durch
einen Zwischenbau in Verbindung mit dem Hauptbau
bringt.



178 fdjmeis. Smttbrn

Sie uorgenommenen Soben •• Unterfucßungen ergaben
mit 2lüSnaßme bet ößlicßen Stobelödjet gute Serßält»
ntffe; oßne befonbete Soften ïann aber audj bie ©run
bierung bet f>tet »orgefeßenen Surnßalle erfolgen, ba

nur mit unbebeutenben Selaßungen ber ©runbmauetn
gerechnet werben muß.

Sie ©ntwäfferung ber fämtltcßen ©ebäube !ann In
bie im eingebeeften Stabtbacß oorgefeßene Sdßmutpwaffer*
rinne erfolgen.

©tri ©Bulgarien ïann ößließ beS Spielplanes, too
ein «Streifen »on 10 m Sreite unb 45 m Sänge längs
beS ©runbßütfeS greß für biefen oorgefeßen ift, angelegt
werben; et ließe fteß bei Slnnaßme beS Angebotes beS

fpetrn Slbolf ©uggenßeim aber aueß an ber SBefifeite
anfügen in ber ©röße oon jirïa 1000 m®.

©ine ÜBalbfdßule ïann feßr ßßön mit ber Stßule
oerbunben werben, fei eS, baß man etne foleße am
Kreutberg Raffen würbe, ober aber bireït im Slnfcßluß
an ben Scßulplaß im ÇunbSbucf anlegte.

Set elgenilitße Spielplan, ber 90 m lang unb 50
bejio. 65 m brett ift, iß auf brei Seiten oon ©oppel»
baumreifen unb auf ber oterten oom ScßulßauS begrenzt.
®ie Slußenmaffe beSfelben einfcßließticß biefer Saumreißen
finb 120 m auf 80 m. Ser ißlatj eignet fitß in oorjüg»
ließet SBetfe für bie 2lbßaltung oon geßfptelen unb geften.

Sie ßoßen beS gefamten ScßulßauSptaneS feßen ßcß

jufammen aus ben SobenanïaufS» unb ben Serettßel*
lungSloßen.

Sie erßeren ßeKen fieß wie folgt:
a) Sogen. StßlacßtßauSpIan

3Rr. 2248 mit 9198 na®

unb ber "Strafe
- St. 2462 mit V 831 m »

Stßon im SefUje b. ©emetnbe 9529 m® à gr. 6=57,132
b) ißarjelle 3tc. 2518 ju er»

werben oon ben Herren
Stßärer unb gelber 3411 m® à gr. 6 23,000

c) ißarjeKe 9lr. 2464 mit 2447 m®

unb ein 2lbfdßnitt oon
ißarjeUe 9tr. 2465 oon 715 m®

4162 m® àgr. 6 18.972

Sotai Sobenanïauf 16102 m® gr. 98,805
Slbjutreten ßnb für ben guß= i/
weg an ber Süietlingerßraße 127 m®

©S ïofien fotnit baS Sau»
lanb mit. .15975 m® gr. 98,804

$ur Orientierung über bie ScßulßauS»i]3l
aus bem Seritßt be

(«SOîeiflerûIalx")

Sie Soften für SereiißßaflSßenung beS

SaulanbeS belaufen ftcfj gemäß befonberer
einläßließet Setecßnung für bas ©Inbecîen be§

SacßeS, fowie beS 9JtflßlelanalS, ©rbbewe»

gung, ÜJlaterialjufußr tc. auf bie ©efamt»
Summe oon .gr. JM""
Somit toßet baS reife Saulanb oon 15975 m®gr jLTjjü*
ober per m® gr. 10.67

Serficfßd)tigt man bie ßlnfe unb IJlnfcS»
jinfe für bte 8 :gaßre, fo erßößen fieß bie '•

Koßen beS SauplaipeS um .gr. 24Ug
@S foßen bann 15975 m® gr.lOnjjj
ober per m® gr. 12,16 >

Über Sümpfen unii diesen non
SaS Siegen oon fpolj iß feßon fett langem beïannt,

unb ßat man baSfelbe, wenn aueß nur in befcßränWeW

ÜJlaße, in früheren fetten für nerfeßtebene ßweefe bot'

genommen. $n ber leßten gett ßat aber biefe Seßanm
lung an SluSbeßnung feßr jugenommen ; beifplelSweiß

iß ße bei ber gabriïation pon SRabretfen bereits o"
einer ßoßen ©ntwiälungSßufe angelangt, ©ebogene 5Rab|

reifen ßnb jwar für letztere SBagen ßetS oerwenbet

worben; ießt ßnben aber bei ber SBagenfabriïation ge«

bogene eigene Sßabreifen etne auSgebeßnte JBerwertung.
Slbgefeßen jebodß für biefen befonberen 3wecï benußt

man in neueßer Qeit gebogenes |jolj in faß fämtti^en
töraneßen ber ÇoljbearbeitungSlnbuftrie, fo baß jeber
auf bem in grage ïommenben ©ebtete tätige ^mitarbeitet
mit btefem ©egenßanb oertraut fein muß.

Seim Siegen beS ©oljeS ïann man jwet Sorritß»
Jungen unierf^eiben : bie eine betrifft bie Sorbeßanbtung
ober fperrießtung beS ÇoljeS für baS Siegen, bie anbete
baS Siegen felbß fowie bie Sorricßtungen ßieju. Sßenn

man nun barnatß fragt, weldße oon beiben Arbeiten bte

mießtigfte fei, fo ïann man nur barauf antworten, baß
beibe oon gleicher SBicßtigtett finb unb baß man nut
günßige SRefultate erjtelen wirb, wenn baS fpotj jum
Siegen entfptedßenb präpariert unb baS Stegen felbß
in geeigneter SCScife auSgefüßrt wirb.

Set ber Suweßtanö beS ÇoljeS gibt es jwei oer»

fdßtebene Setfaßren: man fotßt baS ^otj tn Seßältern,
weldße mit Sßaffer angefüllt ftnb, iobet man feßt baS«

felbe ber ©Inwirïung oon SBaffetbampf in Sampftäßen
aus. Sabei ejeißteren oerfdßtebene ©tnrießtungen : Sie
einen geben einer beßimmten Seßanblung ben Sotjug,
anbete wieber einem anbeten Serfaßren; ïurjum, eS

'

i 'i
äpftage in Saben möge notß folgenbe Tabelle

SauamteS bienen: „
•

®rö&e 9Hti£auf3* Siebentoften ®efamt»
SCBeiterè

Sïoften t.

©efolge

®efamt»

in m® fitmme San alt»
fationen ©traben

S3erfd)ic»
bene§

toften ©ngagem.

SiebenfetS 16000 48000 5000 17000 .70000 / 70000
Serenaäder 13706 330000 ; 361000 361000
Selcébère^Jttlmenb • • i

a) Slateau fübößtidß oom Scßetben»
15000

•>.

ßanb 5000 20000 100000 132000 21000 153000
b) Stegenfdßaft Safts ©rben unb ; 7000

121000Slreal ber DriSbürger=©emelnbe 70000 8000 15000 7000 100000 21000
Sdßabenmüßle 3lreal 15975 98804 73000 171804 171804
Spitaläcter 16000 170000 10000 '• -, -V 180000
3lreal ber ©. ©. S. 16000 10200 25000. 14000 131000 131000

1^6 '
Ulustr. schweiz. Haudw

Die vorgenommenen Boden-Untersuchungen ergaben
mit Ausnahme der östlichen Probelöcher gute Verhält-
ntsse; ohne besondere Kosten kann aber auch die Grun
dierung der hier vorgesehenen Turnhalle erfolgen, da

nur mit unbedeutenden Belastungen der Grundmauern
gerechnet werden muß.

Die Entwässerung der sämtlichen Gebäude kann in
die im eingedeckten Stadtbach vorgesehene Schmutzwasser-
rinne erfolgen.

Ein Schulgarten kann östlich des Spielplatzes, wo
ein Streifen von 1V m Breite und 45 m Länge längs
des Grundstückes Frey für diesen vorgesehen ist, angelegt
werden; er ließe sich bei Annahme des Angebotes des
Herrn Adolf Guggenheim aber auch an der Westseite
anfügen in der Größe von zirka 1000 in'.

Eine Waldschule kann sehr schön mit der Schule
verbunden werden, sei es, daß man eine solche am
Kreuzliberg schaffen würde, oder aber direkt im Anschluß
an den Schulplatz im Hundsbuck anlegte.

Der eigentliche Spielplatz, der 90 m lang und 50
bezw. 65 m breit ist, ist auf drei Seiten von Doppel-
baumreihen und auf der vierten vom Schulhaus begrenzt.
Die Außenmaße desselben einschließlich dieser Baumreihen
sind 120 m auf 80 m. Der Platz eignet sich in vorzüg-
licher Weise für die Abhaltung von Festsptelen und Festen.

Die Kosten des gesamten Schulhausplatzes setzen sich

zusammen aus den Bodenankaufs- und den Bereitste!-
lungskosten.

Die ersteren stellen sich wie folgt:
u) Sogen. Schlachthausplatz

Nr. 2248 mit 9198 m'
und der Zufahrts-Straße
Nr. 2462 mit 8.81m- ^ -

Schon im Besitze d. Gemeinde 9529 m'à Fr. 6—57,132

b) Parzelle Nr. 2518 zu er-
werben von den Herren
Schärer und Felber 3411 m'à Fr. 6 — 23,000

e) Parzelle Nr. 2464 mit 2447 m'
und ein Abschnitt von
Parzelle Nr. 2465 von 715 m'

4162 m'à Fr. 6------18,972

Total Bodenankauf 16102 m' Fr. 98,805
Abzutreten sind für den Fuß- -,

weg an der Mellingerstraße 127 m'
Es kosten somit das Bau-
land mit. .15975 m' Fr. 98.804

Zur Orientierung über die Schulhaus-Pl
aus dem Bericht de

-Zeitung („Meisterblati")

Die Kosten für Bereltschaflsstellung des
Baulandes belaufen sich gemäß besonderer
einläßlicher Berechnung für das Eindecken des

Baches, sowie des Mühlekanals, Erdbewe»

gung, Materialzufuhr :c. auf die Gesamt-
Summe von - Fr^ê
Somit kostet das reife Bauland von 15975 m'Fr 17

oder per in' Fr. 10,67

Berücksichtigt man die Zinse und Zinses-
ztnse für die 8 Jahre, so erhöhen sich die

Kosten des Bauplatzes um Fr. Pi lìô
Es kosten dann 15975 in ' FrlOöM
oder per in' Fr. 12,16 ;

Aber Impfen und Biege« m Holz.
Das Biegen von Holz ist schon seit langem bekannt,

und hat man dasselbe, wenn auch nur in beschränktein

Maße, in früheren Zeiten für verschiedene Zwecke vor-

genommen. In der letzten Zeit hat aber diese BeHand-

lung an Ausdehnung sehr zugenommen; beispielsweise

ist sie bei der Fabrikation yon Radreifen bereits an

einer hohen Entwicklungsstufe angelangt. Gebogene Rad-

reifen sind zwar für leichtere Wagen stets verwendet

worden; jetzt finden aber bei der Wagenfabrikation ge-

bogene eichene Radreifen eine ausgedehnte Verwertung.
Abgesehen jedoch für diesen besonderen Zweck benutzt

man in neuester Zeit gebogenes Holz in fast sämtlichen
Branchen der Holzbearbeitungstndustrie, so daß jeder
auf dem in Frage kommenden Gebtete tätige Holzarbeiter
mit diesem Gegenstand vertraut sein muß.

Beim Biegen des Holzes kann man zwei Vorrich-
tungen unterscheiden: die eine betrifft die Vorbehandlung
oder Herrichtung des Holzes für das Biegen, die andere
das Biegen selbst sowie die Vorrichtungen hiezu. Wenn
man nun darnach fragt, welche von beiden Arbeiten die

wichtigste sei, so kann man nur darauf antworten, daß
beide von gleicher Wichtigkett sind und daß man nur
günstige Resultate erzielen wird, wenn das Holz zum
Biegen entsprechend präpariert und das Biegen selbst

in geeigneter Weise ausgeführt wird.
Bei der Zurichtung des Holzes gibt es zwei ver-

schieden« Verfahren: man kocht das Holz in Behältern,
welche mit Wasser angefüllt sind, - oder man setzt das-

selbe der Einwirkung von Wasferdampf in Dampfkästen
aus. Dabei existieren verschiedene Einrichtungen: Die
einen geben einer bestimmten Behandlung den Vorzug,
andere wieder einem anderen Verfahren; kurzum, es

tzfrage in Baden möge noch folgende Tabelle
Bauamtes dienen: -

- s'
'

Größe Ankaufs- Nebenkosten Gesamt-
Weitere

Kosten i.
Gefolge

Gesamt-

in in-- summe Kanali-
salionen Straßen

Verschie-
denes

kosten Engagcm.

Ltebenfels 16000 48000 5000 17000 .70000 70000

Verenaäcker........ 13706 330000 361000 361000
Belvödvre-Allmend - j-' ^ ^
u) Plateau südöstlich vom Scheiben-

15000stand 5000 20000 100000 132000 21000 153000
d) Liegenschaft Safts Erben und - 7000

121000Areal der Ortsbürger-Gemeinde 70000 3000 15000 7000 100000 21000
Schadenmühle Areal 15975 98804 73000 171804 -7Ì-V". 171804
Spitaläcker 16000 170000 10000 - 130000
Areal der E. G. B. 16000 10200 25000 14000 131000 131000
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